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1 Kreuzer, 1 Zerstörer und s Transporter versenkt
Besetzung der südfranzöfischen Küste im wesentlichen beendet

DNB Aus dem Führerhauptquartier » 13. November.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Westkaukasusfront wurde« feindliche Angriffe abge-

oitsea.
Lin im Raum von Alagir vorübergehend abgeschnittener

eigener Panzerverband hat unter Abwehr zahlreicher feindlicher
Angriffe die Verbindung zu de« benachbarten Kräften wieder
erkämpft und dabei mehrere hundert Gefangene eingebracht.

Rumänische Truppen schlugen südlich Stalingrad feindliche An¬
griffe in Bataillonsstärke ab.
, In Stalingrad wurde das am Vorlage gewonnene Ge¬
lände von versprengten feindlichen Gruppen gesäubert.' Fm mittleren und nördlichen Frontabschnitt nur örtlich«
Kampftätigkeit. Die Luftwaffe bekämpfte den feindlichen Nach¬
schub aus Bahnen und Straßen . !

Im verlaufe der Angriffssperationen deutscher Unters
jeeboote gegen die britisch - amerikanische» Lan¬
dungsstreitkräfte in Französisch - Rordafrika
wurden am gestrigen Tage an der marokkanische » Atlantikküst«
«in britischer Kreuzer der „Virmingham "-Klasse durch fünf Tor-
pedoschiisse , ein Zerstörer der K-Klasse , sowie auf der Reede von
Fedhala drei Transporter von zusammen 22 SV0 BRT . versenkst
I « westlichen Mittelmeer versenkten andere Unterseeboote einen
Transporter von 7000 BRT . und torpedierten zwei weitere
Schiffe, darunter eine» großen Zweischornstein-Passagierdampsest

2m Golf von Bougie versenkten deutsche und italienische
Kampfflieger » er bände bei fortlaufenden Tag - und
Nachtangriffen einen Transporter von über 1Ü V0Ü BRT . sowie
eia kleines Handelsschiff und beschädigten 14 Handelsschiffe» da¬
von zwei so schwer , daß mit ihrem Untergang gerechnet wird:
Außerdem wurden bei Sturz - und Tiefangriffen schwere Bomben-
tresfer auf zwei große Kriegsschisfseinheiten » einen Kreuzer unk
drü Zerstörer , erzielt . Schnelle Kampfflugzeuge bombardierte«
«m Tage die Hasenanlagen von Bougie und den Flugplatz Mai-
so« Blanche bei Algier.
- Die Besetzung der .südfranzöfischen Küste - ist i«
wesentlichen abgeschlossen.

Ferner gibt das Oberkommando der Wehrmacht bekannt:
> Der Chef der französischen Flottenstreitkräste im Mittel « « »
und der Befehlshaber der Küstenverteidigung von Toulon habe«
eine feierliche Erklärung abgegeben, daß sie die französische«
Kriegsschiffe und die Scesestung Toulon gegen jeden Angriff de:
angelsächsischen Mächte verteidigen würden . Der Führer und dej
Duce haben deshalb besohlen, daß von eine Besetzung des

. FestuNgsbereiches Toulon Lurch deutsche oder ita-
k ltenische Truppen abgesehen wird.

Reue Erfolge gegen die englisch -amerikanischen Flottenverbänd«
in der Bucht von Bougie

DNB Rom , 13. Nov. Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Freitag hat folgenden Wortlaut:

In Frankreich und Korsika gehen die Bewegungen
«nserer Truppen planmäßig weiter . Der Chef der französisch :«
Nittelmeerflotte und der Befehlshaber der Küstenverteidigung
von Toulon haben feierlich erklärt , daß sie die französischen
Kriegsschiffe und den Flottenstützpunkt von Toulon gegen jeden
Angriff der Engländer und Amerikaner verteidigen werden.
Der Führer und der Duce haben deshalb Befehl gegeben, daß
das Gebiet der Festung Toulon nicht von italienisch-deutschen
Truppen besetzt werde.

In der Marmarica erneuerten englische Panzerstreit-
stäfte ihre heftigen Angriffe . Die Luftwaffe griff wiederholt
die feindlichen Kolonnen mit Bomben und ME -Feuer an.

Italienische Torpedo - und Bombenflugzeuge griffen in auf¬
einanderfolgenden Wellen englisch - amerikanische Flottenver¬
bände in der Bucht von Bougie an und erzielten neue
Erfolge . Ein Kreuzer vom Leander -Typ erhielt einen Tor¬
pedotreffer und wurde schwer beschädigt . Ein großer Zerstörer
«ü> zwei Dampfer , davon einer von über 10 000 BRT ., wur¬
de« getroffen . Ein mit Munition beladener Dampfer erhielt
einen Volltreffer und flog in die Luft . Zwei weitere Dampfe«
erhielten Bombentreffer und gerieten in Brand , während dis
Hafenanlagen ebenfalls schwer beschädigt wurden.

Major Carlo Emanuele Buscaglia, der seinen glorrei¬
chen Torpedoflugzeug -Verband bei der Aktion führte und mit
dem neuen Sieg insgesamt über 100 000 BRT . feindlichen
Schiffsraum versenkte, kehrte nicht zu seinem Stützpunkt zurück.
Zwei weitere Flugzeuge kehrten ebenfalls nicht zu ihren Stütz¬
punkten zurück. Ein englisches Flugzeug wurde abgeschossen.

'

- Drei Boston-Bomber aögeschossen
DRV Berlin , 13 . Nov. Am Nachmittag des 12. November

versuchten drei britische Bomber vom Muster „Boston" die
nordwestfranzösische Küste im Raum von Cherbourg anzugrei¬
sen , wurden jedoch sofort von einer Rotte „Focke -Wülf "-2äger
"" gegriffen. Es kam zu einem kurzen Feuerwechsel. Die drei
Boston -Bomber drehten nach Westen ab, um über See zu ent¬
kommen . Dabei wurden zwei Bomber von unseren Jägern ab-
Seschossen . Der dritte Brite geriet in das zusammengefaßt«
Feuer der deutschen Küstcnflak und stürzte brennend ab.

Verbände der deutschen Luftwaffe führten erfolgreiche An¬
griffe gegen die feindlichen Schiffe in den algerischen Gewässern
durch , versenkten einen Transporter von 10 000 BRT ., erzielten
Volltreffer auf zwei Kreuzer und drei Zerstörer und beschädig¬
ten zahlreiche andere Dampfer . Eines unserer von Kapitän¬
leutnant Pasquale Gigli befehligten U-Boote , das an den
Operationen längs der Küsten Französisch -Nordafrikas teilnahm,
versenkte allein in einem Angriff zwei feindliche Handelsschiff«
mit insgesamt 25 000 BRT.

Bei den jüngsten . Luftangriffen auf Sardinien verlor de«
Feind nach eigenem Eingeständnis 19 Bomber . Es wurden
zahlreiche lleberreste der Flugzeuge längs der Küste ange-
schwemmt . Eines unserer Flugzeuge schoß ein viermotorige«
feindliches Flugzeug ab.

Die Kämpfe im Kaukasnsgebiel
Bolschewistische Kampfgruppe eingeschlosfen und vernichtet
DNB Berlin , 13. Nov. Im Raum von Alagir säuberten un¬

sere Truppen am 12. 11. das Kampffeld von feindlichen Kräf¬
ten , die bei der Abwehr der letzten bolschewistischen Angriff«
zurückgeblieben waren . Wie das Oberkommando der Wehrmacht
mitteilt , hatte hier einer unserer Panzerverbände , der bei sei¬
nem stürmischen Vordringen vom Feind abgeschnitten worden
war , schwere Kämpfe zu bestehen.

'
Am Oberlauf des Terek hatten die Bolschewisten a«

Fuße des Kaukasus entlang und aus dem Raum der georgi¬
schen Heerstraße vorstoßend, von zwei Seiten her ihren An¬
griff vorgetragen . Durch rücksichtslosen Einsatz starker Panze»
kräfte gelang es dem Feind , den verhältnismäßig schwachen
Flankenschutz einzudrücken . Die feindlichen Panzer erschienen
überraschend in den Artilleriestellungen und bei den Eefechts-
ständen der Stäbe . Unsere Kanoniere rissen ihre Geschütze
herum und nahmen die bolschewistischen Panzerkampfwagen in
direktem Beschuß unter vernichtendes Feuer . Gleichzeitig traten
die Reserven zum Gegenstoß an und stießen durch , bis die Ver¬
bindung zu den vorgeschobenen Panzerabteilungen wieder her¬
gestellt war.

Das schlechte Wetter und die Hochwasser führenden Flüsse
verhinderten zunächst die sofortige Vereinigung des ganzen
Kampffeldes . Am 12. 11. wurden dann im weiteren Vorstoß
die feindlichen Kräfte , die sich zwischen und dicht vor der Haupt¬
kampfstellung festgesetzt hatten , zurückgeworfen. Im Verlauf der
Kämpfe vernichteten unsere Panzergrenadiere feindliche
Kampfgruppen, die Entlastungsvorstöße zu führen ver¬
suchten . Durch geschickte Angriffsbewegungen konnten die Bol¬
schewisten eingeschlossen und aufgerieben werden . Zahlreiche Ge¬
fangene blieben in unserer Hand.

Auch im westlichen Kaukasusgebiet standen unsere
Jäger und Grenadiere in harten Abwehrkämpfen. Das
wieder besser gewordene Wetter erlaubte der Luftwaffe ver-
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stärkte Einsätze . Tiefangriffe unserer Sturzkampfflugzeuge und
Zerstörer trafen den Feind oft schon bei der Bereitstellung so
schwer , daß die Bolschewisten ihre beabsichtigten Angriffe unter¬
lassen mußten . Weitere Bombentreffer zerschlugen Batteriestel¬
lungen des Feindes , was sich ebenfalls zur Entlastung unserer
Heeresverbände auswirkte . Die Verluste der Bolschewisten, dis
in Lustkämpfen drei Flugzeuge verloren , erhöhten sich weiter bek
der Bekämpfung von Eisenbahntransporten.

Man dämpft den Optimismus
DNB , Berlin , 13. Nov . Zu den Warnern , daß man in deni

Gangsterüberfall auf das wehrlose Französisch -Rordafrika nur
nicht den Anfang einer Kette von Erfolgen sehen dürfe, hm
sich nun auch „Feldmarschall" Smuts, der Burenverräter , ge>
seilt . Bei einem Besuch in Plymouth erinnerte er in seiner An¬
sprache an die deutschen U -Boote , die vereint mit den Kampf¬
fliegern der Achse der amerikanisch-englischen Landungsflott«
bereits einige schmerzhafte Schläge versetzten . „Unsere Äufgab«
kann möglicherweise noch sehr schwer sein "

, glaubte Sinn»
prophezeien zu müssen . „Deutschland konzentriert sich wie nn
zuvor darauf , Materialien , Besatzungen und Maschinen für de«
Bau und den Einsatz von U-Booten bereitzustellen . Sie find
auf allen Meeren in einer Anzahl , in Entfernungen und
rend langer Zeiträume zu finden , die man früher für unn
lich hielt . Trotz unserer Bemühungen ist der U-Boot -Krieg
im Wachsen ." Smuts schloß seinen hilflosen Warnungsruf
dem Stoßseufzer : „Wir alle wissen nur zu gut, daß die U-Bootzj
Gefahr ernst, sehr ernst, äußerst ernst ist ." »

Auch in USA . sieht man sich genötigt , den auflebenden Opti¬
mismus zu dämpfen . Der Unterstaatssekretär im Krieg-Mini¬
sterium Patterson sprach vom „wechselnden Kriegsglück",
das auch Rückschläge bescheren könne "

, und Marineminister K n o z
betonte in einer Rede in Pittsburgh : „Harte Kämpfe jtehals
« us bevor ."

Reue Unrnhe« in indischen Städte»
DNB Bangkok, 13. Nov. Die schweren Unruhen dauern iM

Ahmedabad an , wie aus Berichten des Allindischen Rundfmrkss
hervorgeht . Das Ausgehverbot in dieser Stadt wurde um ei»^
weitere Woche verlängert , seitdem die Polizei mehrfach größer«
Demonstrationsumzüge auflöste. Kongreßanhänger verbrannte «

'

die Einrichtung einer weiteren Schule in der Stadt.
In Bombay , Surat und Sholapli explodierten erneut Bom¬

ben und richteten einigen Schaden an . Auch in Delhi ereignet«
sich eine Bombenexplosion im Geschäftsviertel . Im Poona -B»^
zirk wurde das Verbot , Waffen zu tragen , um e .inen weitere«
Monat verlängert . Verschiedene Ortschaften in der Bombay-
Provinz wurden Kollektivstrafen von insgesamt 35 000 Rupie«
auferlegt . In Gauhati wurden achtzehn Personen wegen TeÄ-
nähme an Kongreßversammlungen verhaftet.

Das bekannte Kongreßmitglied Jayaprakash Rarain smvi«
fünf weiter« politische Gefangene entwichen aus dem Hazari-
Lach-Zentralgefängnis in der Provinz Vihar . Für seine Wre-
derverhastung sowie für die zweier weiterer Inder wurden vo«
den Briten je 5000 Rupien Belohnung ausgesetzt und fnst
die restlichen drei je 2000 Rupien . j

Roosevelts imperialistische Absichten enthüllt
DNB Vichy , 13. Nov. In der amerikanischen Botschaft in

Vichy hat die französische Regierung nach Abreise der amerikani¬
schen Diplomaten ein Dokument aufgefunden , das die imperiali¬
stischen Absichten der Roosevelt- Clique enthüllt . Es handelt sich
um eine Note des amerikanischen Militärattaches in Vichy an
seine Regierung . Sie steht in schärfstem Gegensatz zu den Mo¬
tiven , die Rooseoelt zur Begründung seines Eangsterstreichs aus
Nordasrika angegeben hat.

In dem Dokument heißt es u . a . : „Um die totale Beschlag¬
nahme mehr oder weniger friedlich zu verwirklichen, die wir
auf dem afrikanischen Kontinent zu erreichen suchen, muß man
von jetzt an daran denken , wirksame Maßnahmen zu ergreifend
Der afrikanische Kontinent ist der einzige Ausgangspunkt für
eine wirtschaftliche Beherrschung der Nachkriegszeit. Man muß
zunächst dahin kommen, daß gewisse Organe sich nicht offen übe«
unsere Ansichten äußern , und zwar in einer Art , daß das fran¬
zösische Volk weiter an uns glaubt . Dieses Volk darf nicht wissen,
haß die Freiheit , die wir ihm wiedergeben , mit einer demo¬
kratischen Regierung seiner Wahl , Kompensationen wirtschaft¬
licher Art zugunsten Amerikas einschließen wird . Die Mittel,
über die wir verfügen , unsere Gegner zur Ruhe zu bringen,
sind zweierlei Art : Das erste — mehr oder weniger offen an¬
gewandt — ist der Kauf von Direktoren oder Redakteuren von
Zeitungen , und zweitens , falls das unmöglich ist, die Propaganda
gegen andere Zeitungen , indem man es so darstellt , als stünden
sie im Solde der Deutschen . Aivn hat hier bereits Feststellungen
über unsere Propaganda in Marokko gemacht . Auf
alle ,Fälle müssen wir das Handeln derjenigen überwachen, die
in uns Feinde sehen . Unsere Propaganda sollte weiter von fol¬
gendem beeinflußt sein : Was wir in Afrika suchen, ist nichts
anderes , als die Interessen der demokratischen Völker zu schützen,
und Frankreich ist eines dieser Völker. Es ist daher notwendig,
daß man an uns herantritt , im Notfälle , daß die - Einge-

DoLumentenfund in Vichy
bVienen unsere Besitz » nge -«'' fordern , um eP»Hs
englische Besetzung zu verhindern ."

Die Rezepte, die der amerikanische Militärattache seiner Re
rung an die Hand gibt , decken das scheinheilige Spiel des Pr
sidenten Rooseoelt bis ins letzte auf . Demokratische Hilfsber
schuft heuchelte er Frankreich gegenüber , und insgeheim träfe
seine Siplomatischen Vertretungen in den französischen Städte
Nordasrikas Vorbereitungen zum heimtückischen Ueberfall.
diesem Dokument kommt klar zum Ausdruck, daß der Dolla
imperialismus seinen Fuß auf Afrika setzt, um ihn nicht me
wegzuziehen. Der Plan zeigt auch dem französischen Volk
wahre Gesicht dieser verlogenen HeiIsb ringe»

Das Schreiben des ehemaligen Militärattaches der USA . i«
Vichy , das nach Abzug der amerikanischen Diplomaten vom fraw
zösischen Sicherheitsdienst in der amerikanischen Botschaft ge¬
funden wurde , findet in der Pariser Presse allergrößt«
Beachtung . Schon in den Ueberschriften kommt deutlich die Ent¬
rüstung zum Ausdruck, die dieses die Methoden der USA
schonungslos enthüllende Dokument ausgelöst hat . „La Franc«
Socialist " stellt fest, daß der Angriff auf Französisch -Nordafriks
von den USA . schon lange geplant war . „Das in der USA .-Bot-
schaft aufgefundene Dokument beweist", so schreibt der „Petit
Parisien "

, „daß die Amerikaner nicht guten Glaubens ware» ^
während der „Matin " seine Meldung überschreibt „RoosevLtt»
Doppelzüngigkeit durch seine Diplomaten bewiesen".

Französischer MinMerrar
„Eiraud hat sein Wort gebrochen"

Vichy , 1-3 . Nov. Am Donnerstag trat der französische Min -
unter Vorsitz von Staatschef Marschall Petain zu einer

kurzen Sitzung zusammen. Regierungschef Laval gab einen
Ueberblick über die Ereignisse in No.rdafrika . Staatschef und
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Regierungschef haben festgestellt, daß General Ei raub durch
die Aebernahme des Kommandos gaullistischer Truppen sein
Äftort gebrochen und gegen seine Offiziersehre verstoßen habe.
Als Folge davon dürften weder Truppen noch Beamte oder
die Bevölkerung ihm in irgendeiner Form gehorchen . Mar¬
schall Petain habe offiziell das Kommando über die französi¬
schen Truppen übernommen , und nur sein Befehl dürfe befolgt
werden.

Der Ministerrat hat in seiner Sitzung folgendes verlautba¬
ren lassen : „Gegen die Besetzung der französischen Kolonien hat
her Mar sch all sofort protestiert. Die Leute , die glaub¬
ten , daß die Amerikaner unsere Freunde seien , sind nun bitter
Enttäuscht. Die deutschen Truppen , die französischen
Kolonialtruppen und die schwachen innerfranzö¬
sischen Streitkräfte sind jetzt die einzigen, die das
Recht einer militärischen Aktion haben"

. -

3 « Rordafrika schwere Nachhulkampfe
Erneuter Aderlaß der britisch-amerikanischen Transport¬

flotte vor Algier
DNB Berlin , 13. Nov . In Nordafrika setzten die deutschen

ßmd italienischen Truppen am 12. November ihre harten
Pbwehrkämpfe fort . Nach den beim Oberkommando der
Wehrmacht vorliegenden Meldungen führten die Vritenhef-
rige Panzerangriffe, denen di« deutsch -italienischen
Kräfte ihren Widerstand entgegensetzten. Wo sie dem Druck der
jnach Zahl und Waffen überlegenen Angreifer auswichen , waren
dlle Kampfanlagen gesprengt . In die verrückenden Kolonnen des
Feindes schlugen die Bomben unserer Kampfflugzeuge . Die trotz

>es schlechten Wetters geflogenen Angriffe trafen die Briten
i überraschend, daß sie im Gegensatz zum Vortrage kaum zur
lbwehr übergingen . Die günstige Wetterlage des 11 . November

^ den deutschen Jägern über die bereits gestern gemeldete Zahl
vernichteten britischen Flugzeuge hinaus weitere erfolgreiche

luftkämpfe gebracht. Zwei britische Jäger wurden abgeschossen,
-1s unsere Jagdflugzeuge Lufttransporte deutscher Kampfflieger
sür abgeschnittene italienische Truppenteile sicherten . Dann kam
ies bei der Verladung von Verwundeten eines italienischen
Wüstenverbandplatzes in deutsche Transportflugzeuge zu Luft-
kämpfen, bei denen die Briten weitere zwei ihrer angreifen¬
den Bomber verloren . Insgesamt schossen unsere Jäger am
sil . November feindliche Flugzeuge ab , die meisten davon im
Luftraum über den angreifenden Panzerspitzen und über den
Rachschubstraßen.

Den nach Umfang und Erfolg lohnendsten Einsatz der deutschen
jknd italienischen Luftstreitkräfte brachte am 12 . November der
« eitere Großangriff auf die britisch - amerikani¬
schen Schiffe in der Bucht von Bougi. Er begann
M Bombenwürfen schneller Zerstörerstaffeln auf die Hafen-
snnlagen, wobei Molen und Gebäude stark mitgenommen wurden.
Unter heftigen Explosionen stürzten zwei große Lagerhallen sin.
Das entstehende Eroßfeuer ergriff auch das im Hafengebiet auf-
sgestapelte britisch-amerikanische Kriegsmaterial.

Der Hauptangriff setzte gegen 4 Uhr morgens ein. Kurz
hintereinander wurden drei große Handelsschiffe getroffen und
Miei von ihnen in Brand gesetzt. Beim weiteren Angriff trafen
« e trotz starker Flakabwehr unbeirrt angreifenden Kampfflieger"ein am Pier liegendes großes Fahrgastschiff. Den Bombenein¬
schlägen folgten heftige Explosionen und Brände , die sich schließ-
ach auf die ganze Länge des Schiffes ausdehnten . Im Ostteil des
mfens erhielt ein weiteres , gleich großes Schiff zwei Volltreffer

mittschiffs und blieb brennend liegen . Andere Kampfflugzeuge
zerschlugen durch ihre Bomben die Kesselanlagen eines Frach¬
ters von 8080—10 000 BRT . Kurz danach versenkten zwei schwere
Treffer ein Transportschiff von über 10 000 BRT . und ein
kleines Handelsschiff, das durch Explosion der Ladung völlig
Verrissen wurde.

Zwei versenkte und 14 schwerbeschädigte Han¬
delsschiffe waren das Ergebnis dieses erneuten Aderlasses
bn der für die weitere Kampfführung des Feindes lebenswich,
tigen Transportflotte.

Nicht weniger erfolgreich waren die Angriffe der Kampfflug¬
zeuge gegen die britisch-amerikanischen Kriegsschiffe. Zwei
große Kriegsschiffeinheiten , ein Kreuzer und drei Zer¬
störer wurden getroffen . Eines der Kriegsschiffe blieb mit
schweren Beschädigungen am Heck und Schraube bewegungslos
liegen.

Auch unsere Unterseeboote setzten ihre wirkungsvollen
Angriffe gegen die amerikanisch-britischen Schiffsverbände fort.8m westlichen Mittelmeer versenkten sie einen Transporter von
kOOS BRT . und torpedierten zwei weitere Schiffe, darunter einen
großen Paffagierdampfer , der dem Feind als Truppentransport-
sthiff diente . Andere Unterseeboote operierten in den Gewässern
»or der marokkanischen Atlantikküste. Sie versenkten dort einen
britischen Kreuzer , einen Zerstörer und außerdem drei Trans¬
portschiffe von zusammen 22 500 BRT . Die . Verluste des Feindes
sind schwer und steigen weiter , da unsere Unterseeboote und
Kampfflugzeuge ihre Angriffe fortsetzen.

Blick auf Korsika-
Geographische Streiflichter auf Sardiniens Nachbarinsel

Nach dem italienischen Wehrmachtbericht vom 12. Novembe!
haben italienische Truppen die französische Insel Korsika besetzt
Korsika, das von den Franzosen den Namen „Ile de Beaute"

Insel der Schönheit, bekommen hat , ist ein wildes Gebirgsland,
Früher saß Korsika wie ein Kopf auf dem breiten Rumpf von
Sardinien ; durch Bodensenkungen und Meereseinbrüchs ist die
flache , etwa 12 Kilometer breite Straße von Bonifacio entstan¬
den , die Korsika und Sardinien voneinander trennt . Der Golf
von Ligurien , ein Tiefseebecken des Mittelmeeres , trennt Korsika
im Norden von der Riviera ; bis zum nächsten französischen Hafen
von Antibes sind es 170 Kilometer , bis nach Toulon etwa 200
Kilometer . Der italienische Hasen Genua ist etwa 150 Kilometer
von der Nordspitze Korsikas entfernt , während in der Richtung
Nordost der Hafen von Livorno schon nach 84 Kilometern erreicht
wird . Bei einer Länge von 180 Kilometern und einer größten
Breite von 85 Kilometern bedeckt Korsika eine Fläche von 8700
Quadratkilometern , was vergleichsweise den Raum unseres Law
des Oldenburg um etwa ein Viertel übertrifft.

Aus der Hauptmasse der korsischen Insel ragt ein schmaler , etwa
40 Kilometer langer Ausläufer nach Norden ; das an der Spitz,
-liegende Kap Torso hatte der ganzen Halbinsel den Namen ge¬
geben. An der Westseite ist in einem Winkel zwischen Insel und
Halbinsel der geräumige Hafen von St . Florent entstanden,
während gegenüber , auf der Ostseite , der Hasen von Bastia
liegt . Die Westküste der Insel ist außerordentlich reich gegliedert;
steile Vorgebirge und tiefe Buchten wechseln in ständiger Folge.
8n der Richtung von Nord nach Süd bilden sich nacheinander
die Buchten von Calvi , Porto , Sagone , Ajaccio und Valinco.
Irgend einen größeren wirtschaftlichen Wert haben die wunder¬
baren Häfen aber nicht, weil es ihnen zumeist an jedem ebenen
Hinterland fehlt . Nur bei Ai accio. der Eeburtsstadt Nava-

leon Bouapartes , ist eine kleine Küstenebene vorhanden , die
Campo d 'Oro , das Goldfeld, bezeichnet wird , weil dort — eine
Seltenheit auf Korsika — Handel und Gewerbe blüht . Die Ost¬
seite

* der Insel ist meist flach , an weiten Stellen sumpfig, mit
Haffen gesäumt, malariabedroht und arm an Buchten. Nur am
Eüdteil der Küste dringt im Mündungsgebiet der beiden Flüsse
Eolo und Tavignano der Golf von Porto Vecchio tief in
das Land ein.

Alle Schönheiten der Natur sind über Korsika mit verschwen¬
derischer Fülle ausgeschüttet . Das Meer hüllt kobaltblau die
Golfe, der Granit der wildzerklüfteten Westküste steigt rot und
grün aus dem Wasser auf . Jede Bachmündung ist mit weißen
Sandbänken gesäumt , Oelpalmen und Eukalyptusbäume rauschen
im Wind , Agaven - und Feigenkakteen stehen rechts und links
der Wege, die Maccchia, der immergrüne Vuschwald, durftet,
Wildwasser rauschen durch tiefe Schluchten, Kastanien - und
Eichenwälder schmiegen sich an die Hänge, auf den Höhen stehen
riesige Lariciokiefern , die sich schwarz vom blauen Horizont ab -,
heben. Das Klima ist typisch mittelmeerisch. Die Hitze des regen¬
losen Sommers , in dem die zahlreichen Bergbäche versiegen, wird
durch die Jnsellage gemildert . Der korsikanische Winter bringt
nur selten Schnee, der aber dann auch in den höheren Gebirgs-
zonen monatelang liegen bleibt und einen frappanten Gegensatz
zu dem ewigen Grün der Küstenstriche bildet . In dem zentralen
Monte Rotondo , in dem nördlichen Monte Cinto , dem südlichen
Monte d 'Oro und dem östlichen Monte Jncudine (der so heißt,
weil er wie ein „Amboß" aussirht ) werden Gipfelhöhen bis zu
2700 Metern erreicht.

Die Korsen sind ein in ihren Lebensansprüchen äußerst be¬
scheidenes Völkchen . Eine Industrie fehlt völlig ; in der Land¬
wirtschaft ist die wichtigste Anbaupflanze die Edelkastanie, die
teilweise sogar das Brot ersetzt . Deshalb ist auch die Besiedlung
in der Zone der Kastanienhaine , die in den Höhen zwischen 400
und 800 Metern stehen , am dichtesten . Obwohl seit der '

Jahr¬
hundertwende der Viehbestand fast um die Hälfte zurückgcgangen
ist, bleibt die Schaf- und Ziegenzucht immer noch der wichtigste
Erwerbszweig , lieber ein Viertel der Vodenfläche ist Wiesen-
und Weideland , und die anspruchslosen Schafe und Ziegen finden
in der Macchia genügend Nahrung . 2n der Küstenzone gedeihen
Südfrüchte und Korkeichen ; es wird viel Fischerei getrieben,
jedoch dienen die Fänge in der Hauptsache der Deckung des
heimischen Bedarfs , weil es keine Fischkonservenfabriken gibt.

In den Jahren vor dem Krieg begann Korsika der französischen
und italienischen Riviera Konkurrenz zu machen , weil das Klima
im Winter noch milder ist als auf dem Festland . Verkehrs¬
technisch ist die Insel bisher nur wenig erschlossen. Eine Eisen¬
bahn führt in der Diagonale von Bastia im Nordosten über den
Paß von Vizzavona nach Ajaccio im Südwesten , und zwei Stich¬
bahnen zweigen rechts und links nach Calvi und Ghisonaccia ab.
Das Straßennetz ist sehr dürftig ; soweit es geht, verkehren Auto¬
busse und , wo die Straßen zu Ende sind, wird auf das Maultier
rmaeitieaen.

Die Tage von Shelepnowodjk
Eine Abteilung des RAD . in Ruhestellung

Von RAD .-Kriegsberichter Penzold
NSK In verschwenderischer Fülle h.at die Natur ihre Gaben

an den. Landstrich nördlich des mittleren Kaukasus verschenkt.
Die majestätischen Berge , die herrlichen Laubwälder , die warmen
Quellen und die lieblichen Täler : man weiß nicht, was man
mehr preisen soll.

Im Kranz der schön gelegenen Kurorte von Mineralnnie

Lllody ( Mineralwasser ) bis Kißlowodsk (Sauerwasser ) ist einer
der reizvollsten das von waldbedeckten Bergen völlig eingeschlos¬
sene Shelesnowodsk ( Eisenwasser) niit seinen wundertätige ».
Heilguellen . Schon zur Zarenzeit war es ein Anziehungspunkt
für erholungsbedürftige , kapitalkräftige Leute . Während der Zej,
der Volschewistenherrschaft haben vorwiegend Juden sich hier i,
den Bädern getummelt , erzählte mir eine einheimische Frau.

Heute erfreuen sich dort , wo einst Sowjetbonzen und die Söhn,
Israels lustwandelten , unsere Landser der noch guterhaltenen
Anlagen und Einrichtungen des Badeortes . Seit einigen Tagen
ist zu dem Feldgrau der Infanteristen das Erdbraun und di«
leuchtende Armbinde der Uniformen unserer Arbeitsmänner ge¬
treten . RAD .-Eruppen haben in Shelesnowodsk ihren Einzug ge,
halten . Noch nie zuvor während des nun sechsmonatigen Einsätze-
im Osten sind die Arbeitsmänneer in solch feudalen Quartieren
untergebracht gewesen wie hier.

Shelesnowodsk ist für all diese Achtzehnjährigen ein Markstein
auf dem Wege ihres Lebens . Hier werden sie ihre Arbeitsdienst¬
zeit abschießen und die erdbraune Uniform mit der feldgraue«
des Soldaten tauschen . Diese letzten Tage im Arbeitsdienst gelten
nun der Erholung und Entspannung . Was sie in den veräange-
nen Monaten des Einsatzes geleistet haben , kann mit Worten
nicht gewürdigt werden . Weit über 3000 Kilometer haben sie im
Verband einer Panzerarmee mit Fahrrädern zurückgelegt, haben
unvorstellbare Strapazen und Entbehrungen in den weiten Räu¬
men des Ostens ertragen und in Staub und sengender Hitze an
Straßen und Brücken gearbeitet , Wo die Lage es erforderte
tauschten sie den Spaten mit dem Gewehr und stellten mehrfach
(lm Kampf ihren Mann.

Es mag unfern Arbeitsmännern , die fast alle zum ersten Male
tn ihrem Leben sich vom Elternhaus trennten , zunächst schwer
gefallen sein, sich mit dem Gedanken vertraut zu machen , daß
es noch nicht so schnell heim zu Muttern gehen soll . Aber sie haben
«s gerade im Reichsarbeitsdienst gelernt , daß persönlicheWünsche i
zurllcktreten müssen , wenn es das Wohl des Ganzen gilte , daß s
siber allem die Pflicht des Befehls steht.

Zur Ernährungslage
DNB Berlin , 13. Nov . Bei der letzten Zusammenkunft des

Berliner Freundeskreises der Deutschen Akademie sprach der
Ministerialdirektor im Reichsernährungsministerium , Staats¬
minister a . D. Riecke, über die Ernährungslage . Er hob unter
Hinweis auf die ernährungspolitischen Mitteilungen des
Reichsmarschalls hervor , daß der Tiefstand in unserer Ernäh¬
rungslage eindeutig überwunden sei und nach menschlichem Er¬
messen von nun an mit einer stetigen Besserung gerechnet roer»
i>en könne . Die gute Ernte dieses Jahres habe auf entscheiden¬
den Gebieten eine ausgesprochene Besserung gebracht. Hinz»
komme die Rekordernte an Kartoffeln . Sehr ins Gewicht falle
auch die von Monat zu Monat besser werdende Organisation in
den besetzten Gebieten . Vor allem aber sei in den seit mehr
als einem Jahr bewirtschafteten Gebieten des Ostraumes die
erste Schlacht auf dem Ernährungsgebiet bereits gewonnen.
Auch die in neuerer Zeit eroberten Gebiete brächten schon in¬
sofern eine wesentliche Erleichterung der Eesamtlage , als sich
die dort stehenden Truppen zum größten Teil aus dem Lande
selbst versorgen könnten . Diese Eesamtbesserung der Lage babe
ihren sichtbaren Ausdruck in der Heraufsetzung der Ra¬
tionen wichtiger Nahrungsmittel gefunden , wobei zu be¬
rücksichtigen sei , daß diese Maßnahme nach den Worten des'
Reichsmarschalls nur einen ersten Schritt darstelle.

Erfolgreiche Stotztruppkämpfe bei Rfchew
Ueberraschungserfolg unserer Jäger südostwärts des Zlmeusees

DNB Berlin , 13 . Nov. Im Raum von Rschew herrscht«
im 11 . November bei strengem Frost klares , trockenes Wetter
>as besonders den Einsatz unserer Luftwaffe begünstigte . Un¬
sere Grenadiere in den vordersten Gräben beobachteten, wu
»ie Bomben unserer Kampfflugzeuge die feindlicben Batterien
zerfetzten , Munitionskolonnen zerschlugen und Stützpunkte zer
nalmten . Sie sahen , wie weiter feindwärts die Stukas herab,
ließen und Hobe Rauüwilze aus den getroffenen Ortschaften
and Lagern aufstiegen . Wie das Oberkommando der Wehrmacht
mitteilt , wiesen unsere Grenadiere vereinzelte Angriffe bolsche¬
wistischer Kampfgruppen ab und trieben den Feind im Nach-
stoß bis über seine Ausgangsstellungen zurück. Hierbei verloren
die Bolschewisten bei Rfchew an einem Tage allein rund 15k
Tote und etwa dreißig Gefangene.

Der Wolchow im nördlichen Abschnitt der Ostfront hat noch
keine feste Eisdecke . Als feindliche Stoßtrupps versuchten, mit
eigenen Booten die treibenden Schollen zu durchfahren , wur¬
den sie von unserer Artillerie erfaßt . Das größte der Boot«
wurde zerschossen und damit zugleich der Uebersetzversuch ab¬
gewiesen.

Der frostharte Boden slldostwärtsdesJlmenseeser.
leichterte auch den Stoßtruvps ihre überraschenden Unterneh¬
mungen . Die gefrorenen Sümpfe verlangen an einigen Front¬
stellen die erneute Aufnahme näherer Verbindunaen zu den be¬
nachbarten Truppenteilen . Zu diesem Zweck schlich sich bei
Nacht ein Spähtrupp von 20 Ulmer Jägern mitten
durch Sumpf - und Buschwald guer durch ein Kampiaebiet , das

' durch vorgeschobene bolschewistische Abteilungen besetzt war.
Lautlos ging es an den feindlichen Stellungen vorb - i . Plötzlich
stieß die Spitze auf zwei berittene Bolschewisten. Noch ehe si«
einen Laut ausstoßen konnten, waren die Reiter von kräftigen
Jägerfäusten heruntergeriffen . Dem Dolmetscher, der den Stoß¬
trupp begleitete gaben , die beiden Gefangenen bereitwillig
Auskunft daß in der Richtung , die der Stoßtrupp nehmen
mußte , noch etwa 140 Bolschewisten lagen , und sie nannten auch
das Losungswort . Vorsichtig ging es weiter . Die Posten,
durch den Zuruf der Parole beruhigt , waren überwältigt , be¬
vor sie noch wußten , was ihnen geschah. Ihre schweren Maschi¬
nengewehre wurden geräuschlos unbrauchbar gemacht . Quer
durch den Feind drangen die Jäger vorwärts . Fortwährend
traft der Kampftrupp auf einzeln« Bolschewisten, die sofort ver¬
einnahmt wurden . Bald war die Zahl der Gefangenen größer
als die der Jäner . Eine ganze Weile ging alles gut . Dann ab«?

mißlang der nächste Ueberfall . Laut schreiend rannte der ange¬
griffene Posten davon . Jetzt ging ein wilder Feuerzauber los.
Von rechts knattern Maschinengewehre. Maschinenpistolen und

Gewehre aus kaum fünfzig Meter Entfernung . Die Jäger stie-
ßen jedoch weiter durch . Aus der Hüfte schießend , erwiderte«
sie das Feuer , und es gelang *ihnen , obne jeden Verlust mit
allen Gefangenen an dem zahlenmäßig überlegenen Feind vor-
beizukommen. Dann nahmen sie befehlsgemäß die Verbin¬
dung zum Nachbarnregiment auf . Die Bolschewist ««
waren jedoch durch den nächtlichen Vorstoß mitten durch h«

isleuungen so aus der Fa^ ung aebracht , daß sie noch vor Tages¬
anbruch ihre stark ausgebauten Stellungen räumten . Damit wa>
der Eriolg des kühnen Unternehmens vollständig.

Im übrigen ist zur Feit die Fortführung der Kämpfe im
ganzen nördlichen Frontabschnitt vornehmlich Sach«
der Artillerie . Feindliche Truppenbewegungen , Schanzarbeiten,
Versorgunasverkebr und Feuerstellungen wurden wirksam be¬
schossen und dabei allein vor Leningrad fünf feindliche Batte¬
rien vernichtet.

Stärkere Angriffe deutscher Kampfflugzeuge richteten sich mack
Mitteilung des Oberkommandos der Webrmacht am 11 - und
12 . November geaen die Eisenbahnen der Sowjets im nördliche«
Abschnitt der Ostfront.

Mehrere Strecken, auf denen die Bolschewisten dringend be¬
nötigtes Nachschubmaterial und frische Truppen zu den vorde¬
ren Frontlinien heranzuKibren vernichten, wurden ebenso wi«

Bahnhöfe , Verladerampen und Gleisanlagen bombardiert.
Südostwärts des Jlmensees griffen unsere Kampfflieger er¬

folgreich in die harten Erdkämpfe zur Unterstützung der eige¬
nen Heexesverbände ein und brachten gut getarnte bolschewi¬
stische Artillerie zum Schweigen. Elf bolschewistische Flugzeug«
wurden in harten Kämpfen von deutschen Jägern abgeschoss^
ein weiteres Sowjetflugzeug durch Flakartillerie der Luftwaffe
vernichtet . j

Zum Heldentod von Major Buseaglia
DNB Rom , 13 . Nov . Der Major der Flieger Vuscaglia,

der — wie der italienische Wehrmachtsbericht vom Freitag mel¬
det — von dem erfolgreichen Angriff gegen feindliche Kriegs- s
und Handelsschiffe in der Bucht von Vougie nicht zu seinem '

Stützpunkt zurückgekehrt ist, war wohl der erfolgreichste italie¬
nische Kampfflieger . In den letzten Tagen hatte er bereits zwei¬
mal seinen Torpedoflugzeugverband gegen die feindlichenFlot-
tenstreitkräfte und Transporter in den algerischen Gewässer«
geführt . Donnerstag nachmittag stieß der Verband bei dem An¬
griff auf die in der Bucht von Bougie vor Anker liegende»
Schiffe auf zahlreiche feindliche Jäger . Es kam zu einem hef¬
tigen Luftkampf , in dessen Verlauf das Flugzeug von Majot
Vuscaglia wiederholt von MG -Garben getroffen wurde und
i n Brand geriet Das Flugzeug setzte trotzdem seinen An¬
flug auf einen großen feindlichen Dampfer fort und warf den
Torpedo ab . Der Mittschiffs getroffene Dampfer sank , während
das Flugzeug von Major Vuscaglia den Blicken seiner Käme - ^
raden entschwand. Die sofort unternommene Hilfsaktion blieb
bisher erfolglos . s

Insgesamt versenkte Major Vuscaglia im Verlauf vo»
il Torpedoaktionen zwei schwere Kreuzer , zwei Hilfskreuzer,
riuen Netzleger und sechs Dampfer mit insgesamt 101800 Tan¬
ken . Außerdem beschädigte er durch Torpedotreffer zwei Schlacht¬
schiffe , einen Flugzeugträger , sechs Kreuzer , zwei Zerstörer und
sier Dampfer . Major Vuscaglia war knapp 27 Jahre alt und
Lräger der silbernen Tapferkeitsmedaille und des Eisernen
Kreuzes zweiters -Klasse.



Aus Stadt «ad Land
Mleostei- , dro 14. Nomber 1942

Einstige Iagdgrüude unserer Heimat
Bereits um das Jahr 1000 kannte man den Ur und Wisent

sowie den Eich am Oder,Hein und Cchwarzwold nur noch dem
Namen noch. Einer der letzten Bären nurd « 1492 im Wald bei
Schwetzingen erlegt , wäh end sich iw Echworzwold das Tier noch
bis 1740 hielt . Um di . se Zeit verschwand auch der Lachs , bald
darauf auch der Biber . Erhalten hat sick von dem wihrliosten
Iagdwild unserer Vorfahren nur das Wildschwein. Die letzten
Mfe wurden 1840 nordöstlich von Mannheim und 1865 bei
Ebeibach erlegt . Der Steinadler ho,stete bis 1816 im nö blichen
Schwarzwald . Der Purpur -Reiher hielt sich bis 1860 in der Rhein-
kbme am Altrhein. Heute sind unsere Iagdgriinde weniger reich¬
haltig.

« Regelung am Bußtag . Der Bußtag , der zu den auf einen
Sonntag verlegten Feiertagen gehört , fällt in diesem Jahr auf
Sonntag , 15 . November 1942 . An ihm sind die der Unterhal¬
tung dienenden Veranstaltungen verboten . Eine Verordnung
beschränkt diese Bestimmungen ähnlich wie in den früheren Jah¬
re» aur die Zeit von 6 bis 14 Ubr.

nsg » Qualitätskontrolle des Brotes . Neuerdings so" in Ver¬
bindung mit dem Bäckerhandwerk die Einrichtung eines allge¬
meinen Brotprüfdienstes geschaffen werden , der auch die Qualität
des Vollkornbrotes mitüberwachen wird . Die vorbildliche Güte¬
kontrolle des Reichsvollkornbrotausschusses, die gerade in der
letzten Zeit das Vollkornbrot mit der Gütemarke zu einem be¬
sonders gern gegessenen und schmackhaften und bekömmlichen
Brot gemacht hat , bleibt selbstverständlich nach wie vor bestehen.

* Erbschaftssteuer wird nicht erhöht . Gegenüber in der Oeffent-
lichkeit aufgetauchten Unklarheiten wird von maßgebender Seite
des Reichsfinanzministeriums erklärt , daß eine Erhöhung der
Erbschaftssteuer bei den amtlich zuständigen Stellen niemals
auch nur erwogen worden ist . Infolgedessen entbehren auch die
keriichte jeder Grundlage , die davon wissen wollten , daß durch
eine solche Erhöhung insbesondere die Junggesellen und die kin¬
derlosen Ehegatten schwer betroffen werden würden.

Dienstnachrichten . Zu Studienrälen ernannt wurden die Studien^
chfsoren Dr . Oskar Hezel und Heinrich Keck- istn ln Noaold
(beide z . Z . bei der Wehrmacht) . Die Rrichsbohnsekretäre Rück in
Nagold und Wohlgemuth in Reuenbürg wurden zu Reichsbahn-
obersekretären ernannt.

Ausgezeichnet mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klaffe wurde der
Sohn von Fr . Anna Bllrkle , Feldwebel Paul Dürkle aus Alten-
fteig.

„ Grüner Baum -Lichtspiele " Altenste'g : „Herz ohne Heimat"
Eines jeden Menschen Herz sehnt sich nach Liebe und Glück . Aber
nicht ein möglichst gefahrloses Schw mmen an der Obeifläche des
Lebens bilvet die Grundlage einer glücklichen Gemeinschaft —
Voraussetzung für wahres Glück ist echte, in Leid und Erkenntnis
Miifte M ns ylichkeit . Vas erfährt in diesem dramatischen Film
>M junge , schöne Frau , die erst schwere Konflikte bestehen muß,
dis ihr Herz seine Heimat findet . Noch ehe sie Mutter wird, ver-
W sie der Mann , dem sie mit ihrem ganzen Sein g -hörte. Bitter
eollciuscht , allein mit ihrem Kind, wird ihr ein anderer Halt und
Stütze. In dem Augenblick , als sie d esen Anderen zu lieben be¬
ginnt, tritt in ihr Leben wieder m der, der sie einst verli k . Ihre
«me Liebe besieht j do r> die Feuerprobe . — M >t Albrecht Schön-
-als , Gustav Dtetze, Anneliese Uhlig und Larmilla Horn est lten
«ier namhafte Schauspieler diesen fesselnden Film.

Nersingen bei Ulm . i(Vom Schnellzug überfahren .)
Die Tochter Gertrud des Matth . Vaumann wurde in der Nähe
des Bahnübergangs Nersingen—Leibi auf dem Bahngeleise als
zerstückelte Leiche aufgefunden . Das Mädchen dürfte von einem
Schnellzug überfahren worden sein . Wie der Unfall passierte, ist
noch nicht festgestellt.

Laudenbach bei Mergentheim (Verkehrsunfall .) In der
Nacht zum Montag geriet das Auto des Dr . med. Kuhn aus
Laudenbach , der in Ausübung seines Berufs unterwegs war , in
dichtem Nebel auf einen Kilometerstein und wurde eine hohe
Böschung hinabgeschleudert. In schwerverletztem Zustand begab-
sich Dr . Kuhn zu Fuß nach Laudenbach, wo er erste Hilfe erhielt.

Pforzheim . ( Strafe für einen Betrüger .) Wegen Be¬
trugs in vier Fällen verurteilte die Strafkammer des Land¬
gerichts Pforzheim den ledigen Richard Scheible aus Dürrn zu
orei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust . Außerdem
ordnete das Gericht gegen den gefährlichen Gewohnheitsver¬
brecher die Sicherungsverwahrung an . Der wiederholt vor¬
bestrafte Scheible hat Leuten Beträge von 36 bis 85 RM . ab¬
geschwindelt und das Geld in Wirtschaften und Kinos durch¬
gebracht.

Heidelberg. (Schwere Unfälle .) In die Heidelberger
Klinik wurde ein Einwohner aus Fürth verbracht , der am Mon¬
tagmorgen mit abgefahrenem Fuß auf dem Bahngleis bei Fah¬
renbach i. O. aufgefunden wurde . — Auf noch ungeklärte Weise
ist in Birkenau der jugendliche Arbeiter Emil Hoffmann ver¬
unglückt . Er wurde an einem Bahnübergang vom Abendzug er¬
saßt . Der Bedauernswerte erlitt schwere Beinverletzungen;
rußerdem wurde ihm die linke Hanü abgefahren.

Weinheim . (Tod es st u rz .) Ein 48 Jahre alter Mann , der
»ei Dacharbeiten behilflich war , stürzte durch ein Glasdach und
var sofort tot.

Von der MArtt . Musikbühne
Stuttgart . Wllrttemberg -Hohenzollern besitzt nun neben der

das Schauspiel pflegenden „Landesbühne " eine ständige Musik¬
bühne unter Leitung von Oswald Kühn , nachdem die NSG.
„Kraft durch Freude " die ehemalige Stuttgarter Kammeroper
rn verstärktem Maße für ihren Aufführungskreis herangezogen
hatte . Die aus einem Personal von rund 30 Mitgliedern be¬
stehende Wanderbühne — nebenbei bemerkt eine der größten
deutschen Theaterunternehmungen dieser Art — hat ihre Lei¬
stungsfähigkeit im Spieljahr 1941/42 nachgewiesen.

Innerhalb einer Spielzeit von neun Monaten hat die Musik¬
bühne vom Oktober 1941 bis Juni 1942 225 Abendvorstellungen
und 19 Nachmittagsvorstellungen gegeben; 83mal wurde die
„Fledermaus " gespielt, 63mal „Wiener Blut " je von Joh . Strauß,
71mal Lebars „Graf von Luxemburg" und 27mal „Liebe in der
Lerchengasie" von Arno Vetterling , welckies lustige Stück auch
noch mit 25 Aufführungen in die neue Svielzeit einging . Eine
stattliche Anzahl voll Aufführungen fiel hiervon auf die Wehr¬
macht. Trotz großer Schwieriakeiten , denen heute jede Wander¬
bühne ausgesetzt ist, hat die Musikbühne keine Aufführung abzu¬
sagen brauchen. Die neue Spielzeit hat mit Lehars romantischer
Operette „Das Land des Lächelns" erfolgreich eingesetzt.

*

Aus dem Gerichlssaal
Zwei internationale Verbrecher znm Tod verurteilt

Stuttgart . Das Sonder -' .nicht verurteilte den 30 Jahre alten
ledigen Edgar Milk aus Estland und den 36 Jahre alten ledigen
Arpad Margitay aus Ungarn als Volksschädlinge und gefähr¬
liche Gewohnheitsverbrecher wögen schwerer Diebstähle, Margi¬
tay außerdem noch wegen gewerbsmäßiger Hehlerei , zum Tode.

Beide Angeklagte hatten im Juli und August d . I . In Stutt¬
gart , Wildbad und Baden -Baden , meist unter Ausnützung der
gegen Fliegergefahr getroffenen Maßnahmen , Einbrüche in Pri-
vatwohnungen nud Hotels verübt und dadurch die Bevölkerung
in Schrecken und Aufregung versetzt . Milk , der sich dabei als
verwegener und gewandter Fassadenkletterer betätigte , konnten
21 vollendete und drei versuchte Einbrüche nachgewiesen werden,
Margitay , der als Aufpasser und bei Wegschasfen der Beute mit¬
half , neun vollendete und zwei versuchte Einbrüche . Durch Sicher¬
stellung eines großen Teils des Diebesguts bei den Angeklagten
konnte der sich ursprünglich auf mindestens 30 000 RM . belau¬
fende Schaden auf rund 6000 RM . reduziert werden.

Heubronu . Wegen Volksschädlingsverbrechens hatte sich der
44 Jahre alte geschiedene Kraftfahrer Johann Wiedmann aus
Heilbronn und dessen Beifahrer , der 27jährige Josef Waterwal
aus Maastricht zu verantworten . Als Kraftfahrer der Eierkenn¬
zeichnungsstelle Heilbronn unterschlug Wiedmann , dessen Sünden¬
register seit 1817 nicht weniger als 33 Vorstrafen aufwsist , in
nachweisbaren Fällen 750 Eier , die er zum Teil selbst ver¬
brauchte , zum größeren Teil aber an hiesige Wirtsfrauen ver¬
kaufte. Den Erlös teilte er fein brüderlich mit Waterwal , dem
er angeblich helfen wollte . Das Urteil des Sondergerichts Stutt¬
gart lautete wegen groben Verstoßes gegen die Kriegswirtschafts¬
verordnung auf sechs Jahrs Zuchthaus , sechs Jahre Ehrverlust
und Sicherungsverwahrung Waterwal , der durch Wiedmann ins
Schlepptau gezogen wurde , erhielt sechs Monate Gefängnis.

, DNB Berlin , 13 . Nov . Trotz der wiederholten Warnungen in
! Presse und Rundfunk gibt es immer noch gewisse Leute , die sich

nicht scheuen, feindliche Hctzsendungcn abzuhören und ihre „Weis-

^ heilen " anderen Volksgenossen ins Ohr zu flüstern . Es ist ihnen
bekannt , daß sie damit der feindlichen Hetzagitation Vorschub
leisten und dadurch die innere Widerstandskraft des deutschen
Volkes untergraben . 2n den letzten Tagen stand wieder ein«
Reihe solcher Verbrecher vor den Sondergerichten , um ihre ge¬
rechte Strafe zu empfangen.

Der 39jährige Willi Jajschik hatte ebenfalls von Krieasbeginn
an bis 1941 wiederholt ausländische Hetzmeldungen gehört und
weiterverbreitet . Das Sondergericht Dresden verurteilte ihn
zu fünf Jahren Zuchthaus.

! Auch der 48jährige Josef Dieck, der regelmäßig seit Kriegs-
' s beginn ausländische Sender abgehört hatte , wurde vom Sonder-
; gericht Magdeburg zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt.

Das Sondergericht Klagenfurt endlich verurteilte de»
! 45jährigen Franz Kutscheg ebenfalls zu fünf Jahren Zuchthaus,
j da er seit 1940 wiederholt zahlreiche ausländische Sender ab¬

gehört und anderen Personen das Mithören gestattet hatte . Dar¬
über hinaus gab er auch den Inhalt der Hetzsendungen ohne Be¬
denken weiter.

Drei Schwanenpaare
Aus Madrid schreibt die „Franks . Zeitung " : Nicht immer

müssen es gewichtige Silberschüsseln oder in prunkvolles Leder
> gebundene Alben sein , wenn es gilt , als Dank für genossene

Gastfreundschaft ein Geschenk zu überreichen. Meistens ist mit
solchem Prunk nicht viel anzufangen , und in den seltensten
Fällen nur vermag die Gabe als Erinnerungsstück über einen
engen Kreis hinaus zu wirken . Der Oberbürgermeister
von Stuttgart hat in dieser Sache einen besonders sym¬
pathischen Einfall gehabt . Als er während der Einladung seiuer
Madrider Kollegen im kleinen Tierpark des Retiro feststellte,
daß dort keine Schwäne mehr existierten, war der Gedanke ge¬
faßt : Sei im spanischen Bürgerkrieg auch alles Geflügel des
Zoologischen Gartens vertilgt worden , — Stuttgart werde da¬
für sorgen, daß wieder Schwäne im Teiche schwämmen . Denn
was ist ein Zoo ohne Schwäne , ein Parkteich ohne diesen Vogel?

, Womit sollen sich die Kinder und Ammen vergnügen , wen»
! dieses Attribut eines Parkes fehlt ? Dieser Tage nun käme»
! durch die Luft , freilich nicht durch eigene Kraft , sondern im

Flugzeug drei Schwanenpaare in Madrid an . Wie es sich für
einen Vogel schickt, der in der Mythologie und in der Oper eine
Figur ersten Ranges geworden ist, wurde die Uebergabe mit
einer kleinen Feier verbundenen der der Madrider Bürger¬
meister und die zuständigen Beamten der Kulturreferate er¬
schienen waren . Am nächsten Tage bereits wurden die Schwanen¬
paare von Alt und Jung bestaunt und als Stammeltern einer
neuen Schwanengeneration von allen freudig begrüßt . Sie wer¬
den vorerst noch in besonderen Zonen des Teiches abgetrennt vom
übrigen Wassergeflügel gehalten , sei es , weil man auf Grund
ihrer Herkunft ihr etwas kriegerisches Temperament fürchtet, sei
es, weil man vermeiden möchte , daß die spanischen Wasserhühner
und Enten verpönte Sachen lernen . Der Obergärtner aber rech¬
net bereits aus , wann sich die drei Paare so weit vermehrt
haben können, daß er damtt wieder alle Parkteiche der Haupt¬
stadt bevölkern kann.

Handel und Verkehr
Lalwer Vieh - und Schweinemarkt

Dem am Mittwoch in Calw abgehaltenen Vieh- und Schweine¬
rnarkt waren insgesamt 55 Stück Rwdvieh zugesllhrt . Darunter
befanden sich ein Ochse, 2 Stiere , 15 Kode, 17 Kalbinnen und 20
Stück Jungvieh . Bezahlt wurden fm Kühe 370 bis 800 RM , für
Kulbtnnen von 400 bis 823 RM , für Jungvieh von 160 bis 375
RM je pro Stück Verkauft wurden II Kühe, 12 Kalbinnen und
17 S ück Jungvieh . Auf dem Echwetnemarkt waren 8 Läufer»
schw ine und 148 Mt chickwelpe Bezahlt wurdenfür Läuferschwelne
IIO bts 320 RM , für Mtlchschweine von 50 bis 90 RM je pro
Paar.

Gefror , e»
GUltlingen: Fritz Dengler, 23 I ; Emmingen: Katha-

rir e Martini , Witwe , 62 I . Rotfelder Mühle: Johann
Georg Keppler ; Freuden st adt: Gotthilf Teufel, 23 I . ;
Baiersbronn- Rauhfelsen : Emil Ziifst , 32 I . ; Bad Tein ach:
Emil Pfrommer , 30 3 . ; E ich Reute , 30 I . ; Calw: Theo
Theurer , 19 I . ; Emma Bü ' kle, gev Schnaufer.

HerontworMch tu , ver> gesamten Znha» k reier Lauk in Altenftrig
Druck : Bochdruckeret Dieter Lauk . Altenltetg. Z . Zt . Preisl . 3 gültig

Gepard Hauplnranns dichterischer Weg
Von Karlernst Knatz

Am 15 . November kann Eerhart Hauptmann, der bekannt«
Dichter,seinen 80. Geburtstag feiern . Er , der aus bürgerlicher
Umwelt entstammte Schlesier, der über Breslau , wo er sich der
bildenden Kunst gewidmet hatte , nach Berlin kam , wurde durch
k n lärmenden Erfolg seines ersten, aufgeführten kratz natura¬
listischen Dramas „Vor Sonnenaufgang " über Nacht der Führer
des Naturalismus . Aber literarische Programme vergehen und
bis Dichtung bleibt , und wenn etwas schon in jenen letzten Jahr¬
zehnten vor der Jahrhundertwende die überragende Begabung
bes jungen Dichters Eerbart Kauptmann ahnen ließ und bestä-
iizte , so war es dies , daß es ibm nicht geneben war , in „Ten¬
denzen " und doktrinären Kunstlehren austimeben , machten sie
von Zola und Ibsen , vsn Johannes Schlaf . Arno Holtz und
den Brüdern Hart ober wem auch immer ausgehen , sondern
daß er von Werk zu Werk einsam und eigen seinen Weg gehen
mußte.

Kauvtmanns dichterisches Wesen auf einen klaren und faß¬
lichen Nenner zu brinaen , ist schwierig. Sein W-eck ;st nicht nur
erstaunlich groß , es ist auch beunruhigend vielfältig . In seine
Epik mischte er gern das Dramatische , in seine Dramatik oft
bas Epische. In der Form hat er fast alle SMarten dnrchge-
probt und durchschritten. Auf . Vor Sonnenonivang " folgten an
Absen geschulte Stücke wie „Das Friedenssest " und „Einsame
Menschen" , Märchendichtunaen . iaustisch -symbalisierend in der
»Versunkenen Glocke" , sozial anklaaend in „Honnele"

. mystisch
verbrämt in „Und Vivpa tanzt "

, schmale realistische Charakter»
studien wie „Michael Kramer "

. „Kolleae Crampton " stehen
"eben den „Webern "

, deren tragischer Held die Menlchengruvp^
die '

Menschenklasse ist ; Legende und historisches Drama „Grk
selda"

. „Der arme Heinrich"
, „Kaiser Karls Geisel" . „Floria,

Beyer " — werden wieder abgelöst von der sozialen Gegenwart»
ünd Umweltsschilderung in „Fubrmann Henlchel "

, „Ratten ".
»Dorothea Angermann "

, unterbrochen von Dichtungen persön,
lichsten Bekenners , wie „Gabriel Schillings Flucht" . Aebnlkch ih
es in der Evik. Es liegen Welten zwischen „Babnwärter Tbiellf
dem Gottsucherroman „Der Narr in Christo Emanuel Quint ",
der brünstigen Liebesnovelle „Der Kater von Soana "

. „Atla «(
Vs"

, dem Epos „Anna " und der barocken , kulturgeschichtlich ve«

kavvten dickleibigen Z-ltlatbre in Hevsmetern „T ' ll Enlenluie-
gel" . Hauvimann lauffhi- st -nen Schleifern , aber auch den Rer>
linern meisterlich ibre Seichs ab : er schreibt deutsche Knittel¬
verse im . fr -gsyiel" , arseckttH archgsstereutie Fswh -N in ..Schluck
und Jan " und bedient strb des iranischen Trochäus in „Der
Weiße H-iland " und , .5Mhiysr-M"

. Cr . dem es an dichterische,
Pbanlgste aewiß nicht stbU» '" h-rnabm doch nicht selten Stoff
und G -stalt »n von fr -m^ - r Dichluna . io >n . ^ lga ", „Der arme
Heinrich" „Schluckund Jan "

. , Winterballado ".
Sein Weg zum R " bm kübele über orobe Ssta « und Ledrüb

kende Niederlaa -n . Cr war immer vmkämvkt. Das war so im
Anfang seiner Lautbabn aber es blieb auch so . Man wari
ihm seine vroteusartiaeu m>-,n»,s„nqen vor : wan erkannte , da?
neben den blutvollen S -M" funaen urtümlichen nud eigenster
Gepräaes ab und zu auch seltsames Blastes und Comgrienhaß
tes aus seiner Werkstatt beruorgina . Die Angriffe kamen vor
vielen Seiten . Aber der Dichter schuf weiter . Langsam much¬
sein Name und sein Werk, auch in die Breite und Tiefe . Wae
seine Freunde verehrten , war die t - eke Menschlichkeit in seinen
Dichten, die überströmende Kraft seines Mitleidenkönnens uni
die Gewalt , die ibm gim-hen war . die Menlchenieele zart . doH
bis auf die Wurzel zu enthkök -m . Sie erkannten , wie fest Haupb
manns dichterische Universalität im Roden seiner schlesische«
Heimat wurzelte , zu der auch seine Dichtung immer wieder zu<
rückfand. Und sie entzogen sich nicht der Zauberkunst , mit det
dieser Dichter Menschen, Charaktere . Persönlichleiten und Tnveck

zu erschaffen vermochte. In lauaem Zuae wallen sie vorübers
die so lebenswahr und unheimlich plastisch geformten Gestalten,
von denen manche lärmst schon zu zeitlosen Begriffen wurden,
wie „Rautendelein "

, die „Ratten "
. „Rost Bernd " und ma . hi

andere . Der Vorn seiner Weisheit , quelstnd aus di-bterischet
Schau , wurde von Jabrzebnt zu Jahrzehnt immer milder uns
reicher. Cr hob den Stürmer und Dränger von einst im Alter
kn die Sphäre goethescher Abgeklärtheit empor.

Vritiimes Viutnrtcil . Als „Sühnemaßnahme " für die angeb¬
liche . - r '- ng" von vier britischen Beamten , die bei den Un¬
ruhen Z nur im Distrikt Chanda im August dieses Lahres
zu Tee -: kam .-n . verurteilten die britischen Behörden in Nagpnr
20 Inder zum Tode und 26 zu lebenslänglicher Deportation.

Kleine Siachrndte» au» aller Wett
Flaksbteilung sammelte 38 000 RM . für die Bombengeschädig.

len. Einen schönen Beweis der Verbundenheit von Front und
Heimat lieferte eine Flak -Abteilung , die in den schweren Kamp,
sen im Osten eingesetzt . Auf die Nachricht von den britische»
Lerrorangrisfen gegen die Zivilbevölkerung der Stadt Breme»
wurde innerhalb der Abteilung spontan eine Sammlung für die
betroffenen Volksgenossen eingeleitet . 2n wenigen Tagen sam¬
melten die Soldaten über 35 000 RM.

Nuri Said läßt weiter verhaften . Der Ministerpräsident der
irakischen Schein-Regierung , Nuri Said , ließ zahlreiche poli¬
tische Persönlichkeiten verhaften , die sich absprechend aber dis
englisch - amerikanische Landung in Französisch-RordafrUa ge¬
äußert hatten . Unter den Verhafteten befindet sich auch Ami»
-I Mohami , der in letzter Zeit großen Einfluß i» de» jM»M>

, Rationalistischen Kreisen des Irak erlangt hatte. . .m
. -

c>»r an nrs «»ro
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Amtliche Bekanntmachungen
_ Kreis Ealw

Obstbaulehrgang
KreisbaumwartWalz wird im Dezember dieses Jahres

einen 2—3 wöchijen Lehrgang über Obstbau abhalten, der
den Zweck hat. den Teilnehmern die wichtigsten PfOre-
maßnahmen an Obstbäumen p 'aktisch zu ver nutet r , io daß
sie diese Arbetten selbst aussiihcen können . D e T llnehmer
sollten mindestens 15 Jahre alt sein , sie miiss -n den ganzen
Kurs besuchen und ein Kursgeld von RN lO. — an die
Krrtspflege Calw entrichten . Für das nö ge Werkzeug sowie
Kost und Wohnung haben die Teilnehmer selbst auszukom nm.

Der Kurs wird in einer für die Te-lnehmer möglihst
günstig gelegenen Gemeinde stattstnden . Anmeldungen mt
Allersangabe sind schriftlih bis 25 . November dieses Iah , es
an Kcrisbaumwart Walz in Nagold zu richten, welcher
auch nähere Auskunft erteilt.

Ealw» den12. November 1942 . Der Landrat.
Mtensteig

findet am Montag » den 16 . ds . Mts . » von 9 — 12 und
14— 18 Uhr statt. Stadlpflege.

Viele Raucher
»chmen ;ur Abwechslung und Erfrischung gern eine Prise Klosterfrau-""Ä erleichternd und belebend , besonders weilmitunter ;u Kopfweb und Benommenheit neigen. Kloster-

E «n rernesheilkräuter-Erzeugnis von der gleichen§mna, die auch den Klosterfrau -Melissengeist herstellt.
Klosterfrau -Schnupfpulver in der nächsten Apotheke oder

-- -

kältet mit 6sn
guten Dings»

kavs!
tVian kommt mit

wenig

aus:

äautrsrss putnsug:
äooibsrs ßörstsn und ?c>!isrlcig-
psn , schwor? kör sich , kcirhig oclsr
lariolos für sich, sinc! eins Vorovs-
rsl? ung für dis frsuds an dsr
krciol - 5chvhps !sgs. Osshoüb

i ortsr rs !nigsn!
- Vs" Omso iövgsr rsichi

Icings
scliöunc!

/ / ? a//f/r 5/.
6r/7 « rn

8a . 8 » ia
Der für mo gen angesetzteDienst
kann nicht stattstnden.

kill kupkuiouciikll pilliili

tleidl immer lies tkema .Liriimpt«'
SIrömpIs lislien länger eng «eräen
nnscdmiegLgm, »renn eie älter Io irr-
k ! geäoäel «eräso . Itl - kX deesiiigt
8cd«eiII »oä lrlsclitferlieo «>«ä»r o»I.

»einst-
suckenäs . Seciingungen kosten¬
frei . Vermittlungen sllsrorts.
Hermann beutker , Köln 2752,

hlelenenstr. 14

Die rovks loiiresreit
stsnt vor cler lürs.
VVsr lsiclit oniöllig ist
gegen biurtsn» I-isirer-
ksit uncl Xotorrli siebt
cliersr 2sit mit einiger
5orgs entgegen . Dos
ist ober nicbt nötig,
cisnn wir liefern, wenn
aucli in beschränktem
Umfange, immer noch
clis bewährten

KailLL
's

Srust-carameNen
„mit äsn 3 lonnsn"

in ösutsln uncl kleinen
poppclossn.

rmMW-
vWlkel

für anerkannte Waldungen
der Kreise Calw und Freu-
denstadt werben bei gutem
Verdienst eingestellt.
Meldungen erbittet

Eh. Geigle, Waldsamenkleng-
anstalt , Nagold (Württ.)

l . etiei ' -

iwlrisiMmii
dscks , hisubs , ldsrid-

Lcduire, Kmesciiut?
in gutem 2u8tsrici

(euch nur einzelne Ltücks)
von /^ otorrscifsirrsr
ra kauten xesuckt.
Wer ? sagt die <ae-

8ckZft58telIe d§ . 61.

Eine guterhaltene, gebrauchte

Rübenmühle
zu kaufen gesucht

Georg Bauer» Berueck

LrÄ MSAILSVLKrr
in dsr 6eschic : his der hlsdirin gehört clen
ö ^ V ^ Î - ^ rrnsimiiieln . Viels früher tödliche
uncl ?u langem Siechtum iührencls Krsnlchsiisn
werden heute mit ihrer s-silis geheilt . Das
L ^ V ^ ŝ - Kreu? ist des Reichen des Vertrauens!

Danksagung. Walddorf . 9 . Roo . 1942.
Allen denen , die uns herzliche Teilnahme

erwiesenbeim Hinscheiden unseresguten Vaters
Gottlieb SchSttle

sagen wir herzlichen Dank. Vor allem dan¬
kt» wir Herrn Pfamr Messe schmidt für die
trostreichen Worte , dem Stngchor für den er¬
hebenden Ges mg , sowie dem Kciegervereln
für die Kranzniederlegung und für die zahl¬
reiche Begleitung zu sttner letzten Ruhestätte.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Kamille Iah . Reutter.

Von3llWi!mM8ijlll.ktMvlig
derictit«t. Ikueu ruslns s-ukktär.
LroseküremidüdsrLSUs -Krkosss»
diläern , äie 8io kostenl . k. 81a8«
r. ^nsietitorkLltev . k.IAsnrsI,

l-i AoeelstraLv 41

V»«Iong«n §l» kvst » nlo» clvn
8»tg«bs5 Vk von V«uts«t,loncl5
g Ŝhts« kauLporksrr»

^ In^-ucjvlgLbUsg/Wüfttsmtrvi'g

XinclerrlsIirunI

als Loilcost tür
riusok« unä Lisi

Lrkütllo!» lQ kLvkgssoliLktvL kür ä!s
^IrsolmlNs äsr KsioksIdrotlLrls
tLr dl » »u » l/» ^ Lrsu.

V/XUbdl -pfsiksn
ss !t 1848 aus äsr

sltsstsv clsutsobsn
Lruvörs- Pfsifsvfsbrik

vauei«
klürnbsrg

M
6a^anr Kut«'

- —r» ls?3 -

Q»« .

LSü.

SNN5
gewürrke

futtslflZlkmiscklung

sparsam vsrwsnclsn;
cissbalb nis in äss 7ränks-
wssssrgsbsn .sonclsrnstets
unter äss Butter mischen.

Tranerlkartr«
Trauerdriefe

liefert rasch
und sauberdie
Buchdruckerei

Lauk

Lxvakauseu, 14. bsov . 1942
ra «t«»-Zknuslgs

Qott äsm ^ .llmäckttgea Hai es ge¬fallen , meinen lieben , ti-vusoi-geaäenQatten uncl Vater , 8oka , Lruäsr uncl
8ckvsgsr

kntr Ukslr
Luctillruiker

lai -z,ltsr von 40 fahren nach langemsLveren , mit großer Qsclulä ertragenemhsiäen unervartst rasch ru sich in clle
evlgs Heimat abruruksn.

In tieker Trauer:
Oie Qattin 4nna Valr , gsb . Bren¬
ner mit Kincl VValtrauä, clie b4uttsr
Okristisne Valr , Qipssrsvitvs
mit Angehörigen , 6er 8ckvisger-vatsr LernkarU örenner.

Lseräigung 8onntag 13.30 Ohr.

Montag , 16. stiov. unZ Dienstag , 17 . slov.

wiao Sonveksiiinas
vr . Mppmsnn , kdl,su,vn

?1uck im 4 . KrisgLfaiir ist ciis kinlrslll ' kür alle
/lltsnstsigsr uncl deren Umgebung in Ltuttgart

Lugust ( urrls
fleckarstr . 88 , Dlvrlrsrliol (früher ?Iisningsr6of)
ätrskenbahnhaltestslle:
discksrtor mit l-inisn : 1 , 4, 21 , 25 , 26.
6e6en Breltsg geschlossen! Flug , U » kl 'SU

Venn davon hängt der gute Esscbmock ok»>
Kocksn Lis deshalb noch den 3 Kdlvirk - iraf-
schlögsn : 1 . Vas Wasser richtig obmssssn . 2. vis
Kochrsi» genau einhoitsn - und das Obsrlcochen
verhüten . 3 . dlock dem Kochen etwa 10 l^ in. ru»
gedeckt riehen losssn - dos
erhöht den Wohlgeschmack.

sio uei 'n
Io» uoiZ uaverblockück von edemLlixemsäiver-ea Ltolterer', 60«° selbst ^lui 'L «iie^lekea seelisaier ?ervüUaoAea xexsaxeu

ZZzSbî xs Pk-Lxis^
I.. Vs^osürv, Lorlio-Lslvosvv

Lurckürsieiiäsrnm 93

vsr
dligrin - LIanr

lbrsr Lchvbs hält
lange . Ossbolb
hin unä wisäsr
nur nsvkpoliersn!

voäurcb Sport mon

Verkaufe zwei

Pritschen¬
wage«

mit je 50 und 60 Ztr. Tragkraft
3 . Schwarz , Alteusteig

Bäcker und Wirt
Wart

Verkaufe ein Paar starke
Läufer-
Schweine

Wilhelm L-itz
Telefon Ebhausen Nr . 127

Gesuchtwird ein gebrauchter
Herren-

Winler-Mantel
Kleinere Sigur.
Angebote an die Geschäfts¬
stelle ds. Bl. erbeten.

Ettmanusweiler
Ein Paar

Läufer-
Schweine

verkauft Karl Waidelich

Kirchliche Nachrichten
Aliensteig : Landesbußtag V- 10

UhrPredigt , (Pfarrer Horn)
11 Uhr Kinderkirche.

Egenhcmsen : 9 Uhr Predigt,
10 Uhr Kindrrkirche.

Spielberg : */z11 Uhr Predigt.
Berneck : Predigt 10 Uhk

(Oberkirchmrat Sauller.)
Heselbronn : Bibelstunde l 5 Uhr

Methodistengemeind«
Sonntag ^ ,10 Uhr : Predigt
und Feier des hl . Abendmahls:
11 Uhr : S .-Schule ; 14 Uhr
Gemeindefeier . Mittwoch 20
Uhr : Bibel- u . Gebetstunde.
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